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Theorie verschafft. (Im übrigen dürfen wir in aller Bescheidenheit erwähnen,
daß in unserer Zeitschrift volkskundliche Aspekte des Alltags längst zur Sprache

gekommen sind.)
Die beiden ersten Sendungen der Fernsehreihe handelten von Alltag und Beruf
eines Stationsbeamten und einer Uhrenarbeiterin in aufschlußreicher, von den
Tatsachen ausgehender Weise, in der offenkundigen Absicht, die Zuschauer mit
den Besonderheiten und den Problemen dieser Berufssparten vertraut zu
machen. Von sozialen Schwierigkeiten war selbstverständlich und zu Recht
auch die Rede, aber in unaufdringlichem Ton. Üb das Thema «Ehe und Beruf»,
das in den beiden Filmen zur Sprache kam, für die ganze Reihe vorgesehen ist,
werden die kommenden Sendungen zeigen, die auf jeden Fall die Beachtung
unseres Faches verdienen, genau übrigens wie die genannte neue Zeitschrift.

Trümpy

Ein Volkskundler als Romanfigur

Kurt Guggenheim, Das Zusammensetzspiel, Roman, Verlag Huber Frauenfeld/
Stuttgart, 1977.

Kurt Guggenheim beschreibt in seinem neuesten Roman den Alltag des alternden

Volkskundlers Hiersinger. Neben seinen literarischen Qualitäten ist das
Buch wegen der Darstellung des Volkskunde-Professors lesenswert: Die Figur
trägt unverkennbar Züge von Arnold Niederer. Wie er interessiert sich
Hiersinger für die «Kultur im Erdgeschoß», z.B. für die Bedeutung der Wäsche,
die Rolle von Plastiksäcken, von Einkaufszentren u. a. m. und ist dabei ein
äusserst genauer Beobachter. Doch hierin erschöpft sich fast schon die Gemeinsamkeit

: Hiersinger ist unsystematisch, er saugt mit den Augen die kleinsten
Details auf und hält sie in Notizheften fest, ohne ein Erkenntnisziel zu verfolgen,

bloß im Hinblick auf sein geplantes Hauptwerk, in dem er dereinst seine
Eindrücke weitergeben will. Er ist ein guter Feldforscher, doch ein mediokrer
Ethnologe, da die Steinchen nur dort ein Bild ergeben, wo er - als Mieter -
Opfer ist. Das Zusammensetzspiel wird erduldet, nicht gespielt. Als
Diskussionsstoff über die Rolle des Volkskundlers bietet der Roman eine ideale
Ausgangslage: Sind wir wirklich so unbeholfen, schrullig und lebensfremd? Denn
die Beschäftigung mit Plastiksäcken erfolgt im gleichen Geist wie früher mit
Trachten - Analysen von Liebhabereien. Nachdenklich stimmt die Pointe:
Der Alltagsforscher Hiersinger flüchtet vcr dem Zürcher Alltag in sein Häuschen

nach Südfrankreich. Ironie oder Vision zur Entwicklung der
Volkskunde? Rudolf Garo

Volkskunde als Romanmotiv

Hermann Burger, Schiiten. Schulbericht zuhanden der Inspektorenkonferenz.
Zürich 1976, 301 S.

Schauplatz als Motiv. Materialien zu Hermann Burgers Roman «Schiiten». Zürich
o.J. 187 S.

In einem aargauischen Seitental unterrichtet Armin Schiltknecht, der Scholarch
von Schiiten, in einem Schulhaus, das dem Friedhof gegenüber liegt. Unter dem
Einfluß dieser Nachbarschaft, genauer gesagt, um diesen Einfluß zu bekämpfen,
richtet der Lehrer seinen Unterricht immer mehr auf das Todesthema aus,
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unterrichtet Friedhofkunde statt Heimatkunde. Auch einiges volkskundliche
Material ist in dem brillant geschriebenen Buch enthalten, allerdings stammt es

aus dem HDA, aus der Phantasie des Autors oder, in den drei Seiten über das

Glockenläuten, aus einem Aufsatz von Arnold Niederer im SVk (eine Seite
daraus ist sogar im Nachfolgeband S. 133 reproduziert). Allerdings wäre es

falsch, den Roman als lür die Volkskunde «wertlos» abzuschreiben; wer den
Aargau etwas kennt, der spürt, daß das Buch doch viele treffende Einzelheiten
enthält, etwa in der Charakterisierung der Schilttaler Religiosität. Und zudem
enthält das dreizehnte Quartheft bei der Schilderung der sogenannten Friedhof-
bereisung eine treffliche Rechtfertigung für unbequeme volkskundliche
Publikationen: «Wer an der Protokollierung dieses Anlasses Anstoß nimmt im
Kreise der hohen Inspektorenkonferenz, soll seine Einwände gefälligst gegen
die Bereisung selbst vorbringen. Nicht immer Armin Schiltknecht für alles

Krummwüchsige und Verquere verantwortlich machen, nur weil er es sieht!»
(S. 184). R.Th.

Volkskunde im Radio DRS

Am 23. November ist ein neuer Strukturplan bei Radio DRS in Kraft getreten,

der eine Änderung der Termine volkskundlicher Sendungen mit sich

bringt. Die «Vitrine» mit kützeren Beiträgen aus Volkskunde, Ethnologie,
Heimat- und Naturschutz u.ä. ist jetzt am Dienstagabend um 21.30 Uhr im
ersten Programm zu hören, mit Wiederholung am Mittwochmorgen um 10 Uhr
im zweiten Programm. Die einstündige Sendung «Länder und Völker», die vor
allem außereuropäische Themen behandeln soll, steht am Dienstagmorgen um
10 Uhr im ersten Programm auf dem Terminplan. Am Freitagabend ist eine
offene Sendung mit volkskundlicher Thematik vorgesehen (19.30 Uhr im
ersten Programm, Dauer rund 1 J/2 Stunden). Die Sprachecke am
Freitagnachmittag (15 Uhr im ersten Programm, alle vierzehn Tage) soll unter anderem

Themen aus dem Bereich der Volksliteratur und des Dialekts enthalten.
Volkskundliche Themen können auch in anderen «Sendegefäßen» enthalten
sein, so im Abendstudio am Dienstag (20.05 Uhr im 2. Programm), in
«Familie» (Dienstag und Donnerstag, 14.05 Uhr im 2. Programm) und am
offenen Termin Sonntagabend, 21 Uhr im 1. Programm.

Wie die Leser dieser Zeitschrift bereits wissen, ist die ehemalige Abteilung
Folklore auf den 23. November ins Ressort «Land und Leute» umgeteilt und
umgetauft worden. Wir nehmen diese Änderung zum Anlaß, die Mitarbeiter
dieses Ressorts, wenigstens mit Namen, vorzustellen (gültig ab Januar 1979).

Ressortleiter: Hans Rudolf Hubler, Studio Bern
Redaktion Basel: Uller Dubi; Julian Dillier, Marcel Wunderlin
Redaktion Bern: Richard Stoller; Rudolf Stalder, Alfred Balmer, UrsWirthner,
Margrit Schmid (halbtags)
Redaktion Zürich: Burtel M. Bezzola, Heidi Keller, Rolf Probala. R.Th.
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